
n Herr Prof. Palm, Sie sind jetzt seit vier Monaten Präsi-
dent der DGZI, einer der erfolgreichsten implantologi-
schen Fachgesellschaften in Deutschland. Wo möchten
Sie während Ihrer Präsidentschaft Akzente setzen?
Aufgrund der hervorragenden Arbeit, die in der Vergan-
genheit bereits geleistet wurde und seitens meiner Vor-
standskollegen geleistet wird, muss ich das Rad dan-
kenswerterweise nicht neu erfinden. Meinen Schwer-
punkt sehe ich in der angewandten Wissenschaft. Das
bedeutet, dass wir Produkte und Methoden der Implan-
tologie für Anwender, also Implantologen und Zahntech-
niker, weiter voranbringen möchten. Dieses Jahr fördern
wir z.B. eine MTA-Stelle an der Universität in Bonn, die sich
mit Knochenhistologien, speziell mit dem Interface zwi-
schen Implantat und Knochen, beschäftigt, um die Im-
plantitisforschung zugunsten unserer Patienten und im-
plantologisch tätigen Kollegen voranzutreiben. 
Ein weiterer Punkt, der mir sehr am Herzen liegt, ist aber
auch die Zusammenarbeit mit anderen Fachgesell-
schaften. Die DGZI, Europas älteste implantologische
Fachgesellschaft, hat über viele Jahre hinweg weltweit
intensive Verflechtungen aufgebaut. Diese internatio-
nalen Verbindungen möchte ich auf jeden Fall weiter
fördern und ausbauen, da der Wissenstransfer über Kon-
tinente hinweg immer wieder neue Erkenntnisse und
Erfahrungen garantiert, die uns und unseren Patienten
zugutekommen. 

Ihre Fachgesellschaft bemüht sich natürlich kontinuier-
lich um neue Mitglieder. Was kann ein neues oder auch
ein langjähriges Mitglied der DGZI in der nächsten Zeit
 erwarten?
Die Frage möchte ich gerne getrennt beantworten. Ein
neues Mitglied bekommt zunächst erstmal die Mög-
lichkeit, sich in die Implantologie einzuarbeiten. Da ei-
nige Universitäten dieses Thema nach wie vor nur unzu-
reichend behandeln, bietet die DGZI diverse Möglichkei-
ten, diese Wissenslücken zu schließen. In Kursen, die
 modular aufgebaut sind, kann sich jeder Interessierte
seinen Wünschen entsprechend weiterbilden.
Für unsere langjährigen Mitglieder gibt es, wie in jedem
Jahr, den Jahreskongress der DGZI, der vom 30. Septem-
ber bis 1. Oktober in Köln wieder viele Highlights bieten
wird. Darüber hinaus bietet die Fachgesellschaft mit vie-
len regionalen Veranstaltungen und 26 Studiengruppen
jedem auch ortsnahe Möglichkeiten der Weiterbildung
und des Austausches mit Kollegen.

Welche Bedeutung hat Ihrer Meinung nach eine Messe
wie die IDS für Ihren Verband?
Die IDS ist selbstverständlich auch für die DGZI von gro-
ßer Bedeutung. Zum einen ist es eine tolle Sache, dass die
weltgrößte Dentalschau hier in Deutschland stattfindet.
Zum anderen unterstützt diese internationale Messe
auch wiederum die Kontaktmöglichkeit zwischen Im-
plantologen, Zahntechnikern und Industrieanbietern
aus aller Welt – ein Anliegen der Fachgesellschaft, das 
ich eben bereits beschrieben habe. Wir sehen unseren
Messestand als Anlaufstation für alle begeisterten Im-
plantologen. Selbstverständlich geht es auf der IDS nicht
nur um Implantologie, aber unser Stand ist ein interna-
tionaler implantologischer Meetingpoint. Wir freuen
uns sehr, dass dieses Konzept so gut angenommen wird.

Sie sprachen über internationale Kontakte. Wie wichtig
ist die Arbeit außerhalb der deutschen Landesgrenzen?
Die Welt wird durch das Internet und die neuen Medien
immer kleiner. Davon kann insbesondere die Wissen-
schaft profitieren, da der Erfahrungs- und Meinungsaus-
tausch per E-Mail viel schneller und einfacher erfolgt.
Dennoch denke ich, dass persönlicher Kontakt eine ganz
andere Qualität haben. So genieße ich es sehr, dass die
DGZI diese Verbindungen pflegt, ausbaut und uns die
Chance von persönlichen Beziehungen auf der ganzen
Welt gibt. Konkret knüpfen wir im Moment Kontakte zu
weiteren europäischen Fachgesellschaften, die wir uns
vorab natürlich genau anschauen. Da wir auch interna-
tional einen sehr hohen qualitativen Anspruch haben,
möchten wir in den einzelnen Ländern selbstverständlich
mit der jeweils führenden Fachgesellschaft kooperieren. 

Herzlichen Dank, Herr Prof. Palm. n
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„Internationale Verbindungen weiter
 fördern und ausbauen“
Mit großer Mehrheit wählte die DGZI-Mitgliederversammlung am 18. Dezember 2010 in Köln
Prof. Dr. Dr. Frank Palm, Konstanz, zum neuen Präsidenten der ältesten europäischen im-
plantologischen Fachgesellschaft. Dr. Torsten Hartmann, Chefredakteur des Implantologie
Journals, sprach anlässlich der 34. IDS in Köln mit ihm u.a. über Ziele in der Verbandsarbeit.

Dr. Torsten Hartmann/Düsseldorf
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